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Rundschau .

Stuttgart , 25 . Aug . Mit den
hohen Fleischpreisen beschäftigte sich eine
heute nachmittag bei Restaurateur Brost
staktgehabte Wirtsversammlung. Nach
einem Referat von Eemeinderat Theurer
wurde folgende Resolution einstimmig an¬
genommen : „ Die Versammlung richtet
angesichts der enorm hohen Fleischpreise,deren Zurückgehen nicht in Aussicht zu
nehmen ist, an die württembergische Re¬
gierung das Ersuchen, bei dem Bundesral
dafür einzutreten , daß die Sperrung der
Grenzen gegen ausländisches Bieh aufge¬
hoben und die Einführung von Schlacht¬
vieh erleichtert wird . Angesichts der noch
nie erreichten Fleischpreise ist ein Aufschlag
der Speisen seitens der Gastwirte unver¬
meidlich und Hunderttausende , die aus dos
Gasthaus angewiesen sind , werden schwer
betroffen .

" Von einem Beschluß, eine all¬
gemeine Preiserhöhung für die Speisenin den hiesigen Wirtschaften eintreten zu
lassen , wurde abgesehen , dagegen sollen
die Stuttgarter Wirte in einem Rund¬
schreiben ausgefordert werden, je nach
Art ihres Betriebs die Preise für Speisen
zu erhöhen.

Stuttgart . Das N . T . schreibt :
Seit einigen Wochen durchlaufen unsere
Stadt beunruhigende Gerüchte über eine hier
herrschende Typhus- Epidemie , die dadurch
neue Nahrung fanden , daß man bis heute
vergeblich aus eine Erklärung der Behör¬
den zu dieser Sache wartete . Umsomehr
erachten wir es für unsere Pflicht , unfern
Lesern das mitzuteilen, was uns von
durchaus einwandfreier Seite über die
Angelegenheit berichtet wurde . Seit eini¬
gen Wochen herrscht hier tatsächlich eine
Typhus-Epidemie von der insbesondere
die Stadtbezirke 1, III und IV also etwa
das Gebiet Königstraße—Altstadt —Alexan¬der- und Hohenheimerstraße , andererseits
Königstraße — nordöstlicher Stadtteil —
Feuerseegegend, betroffen wurden . Von
November v . I . ab trat die Krankheit
öfter als gewöhnlich auf, so daß bis
1 . Mai ds . Js . etwa 17 . Typhusfälle ge¬
zählt werden konnten. Von Mai bis
heute, also iu einem Zeitraum von kaum
vier Monaten, vermehrte sich die Häufig¬
keit der Erkrankungen fast um das Drei¬
fache ; nahezu 40 Thphusfälle wurden
festgestellt . Daß eine nicht geringe Zahlder Erkrankten starb, war aus den Ver¬
öffentlichungendes Standesamtes zn ersehen.Am heftigsten trat die Seuche unter dem
Dienstpersonal des in der Königstraße ge¬
legenen CafS Murschel aus. Dort kamen
insgesamt 9 Erkrankungen und 4 Todes¬
fälle vor . Heute vereinigen sich die Ver-
treter der Regierung , des Kgl . Medizi-

nalkollegiums , des Polizeipräsidiums und
der Stadtarztstelle zu einer Konferenz.Wir sprechen die bestimmte Erwartungaus , daß nach dieser ein amtlicher Berichtüber die ganze Sache der Oeffentlichkeit
nicht mehr länger vorenthalten wird .Bon der E n z, 29 . Aug. Die vonder Regierung des Neckarkreises verfügte
Floßsperre aus der Enz ist am3l . ds .beendet , so daß die Flößerei ab 1 . Sept .wieder in vollem Umfang ausgenommenwerden kann. Der Floßverkehr hat im
laufenden Jahr nicht unwesentlich zuge¬nommen .

Calw , 28 . August. Gestern herrschte
hier ein außerordentlich reges Leben durchdie Feier des 50jährigen Jubiläums des
Gesangvereius „ Konkordia " , verbunden mit
Fahnenweihe und Preisgesang . Der Letztere ,an dem sich 22 Vereine beteiligten, wurde
Vormittags in der Turnhalle gehalten.Als Preisrichter waren Eberle - Künzelsau ,Wengert -Stuttgart und Epp -Pforzheim
tätig . Nachmittags 2 Uhr bewegte sich der
stattliche, aus 52 Vereinen mit 2000 Sängern
bestehende Festzug durch die reichgeschmücktenStraßen der Stadt nach dem Festplatz auflern Brühl . Hier wurden die Gäste be¬
grüßt durch eine Ansprache des Stadtschult¬
heißen Conz nud durch einen Chor des
festgebenden Vereins . Es folgte die Fest¬rede des Bereinsvorstandes Bayer uud
sodann die Uebergabe der neuen Fahne durch
Festjungfrauen . Daran schlossen sich an
Vorträge der Vereine und ein fröhliches,
voiksfestartiges Treiben . Mit einem Fest¬ball in der Dreißschen Brauerei fand das
gelungene, vom Wetter begünstigte Fest
seinen Abschluß .

Freudenstadt , 27 . August. Da
unsere vor 27 Jahren erbaute Hochwasser¬
leitung trotz des vor 2 Jahren erfolgten
Anschlusses der alten Leitung sich über die
Sommermonate als unzulänglich erwies
und die seit längerer Zeit aus dem Schöll¬
kopf vorgenommenen Grabungen nach
Wasser erfolglos zu verlaufen scheinen , so
beschlossen die bürgerl . Kollegien gesternabend in einer außerordentlichen Sitzung ,von der schon längere Zeit ins Auge ge¬
faßten Hochdruckleitung aus dem Tal der
kleinen Kinzig sofort ein Projekt nebst
Kostenvoranschlag ausarbeiten zu lassen .

Lauch heim , 28. Aug . Der Schul¬
lehrer Feid . Steiner war gestern kurz vor
12 Uhr auf dem Stadtschulthcißenamt ,wobei ihm eröffnet wurde , daß ihm 600
Mark Gehaltsaufbesserung zngebilligt wor¬
den seien . Beim Verlassen des Rathauseserlitt er einen Schlaganfüll , der , lt . „ Kocher¬
zeitung "

, den in den 40er Jahren stehendenMann jäh aus dem Leben riß.
Ulm , 28 . Aug . Einen neuerlichen -

Beweis von der Tüchtigkeit der Schwaben
lieferte die im Mai ds . Js . stattgehabte
Wettsegelsahrt über den atlantischen Ozean .
Bekanntlich haben diese Fahrt 8 amerika¬
nische, 2 englische und 1 deutsche Jacht
unternommen , wobei die Jacht Fleetwingdes Rev . W . Jones den vom Kaiser ge¬
stifteten Pokal gewann . Interessant ist
dabei die Tatsache, daß die siegende Jacht
von einem geboreren Ravensburger, dem
Ingenieur I . P . Knoblauch, nach ganz
neuen Prinzipien entworfen und gebaut
wurde . In seemännischen Kreisen findet
die Neuerung weitgehendste Beachtung .

Straßberg (Hohenzollern) , 28 . AugDer Neue Alb-Bote meldet von hier : In
vorverflossener Nacht um ^ 12 Uhr er¬
schoß der Trikotweber Fridolin Gern seineBraut Anna Hartmann im Hausgana
ihrer Eltern . Er kam aus der Wirtschaft
und rief seinem Mädchen. Dieses kam in
Begleitung seines Brudes. Als sich dieser
entfernt hatte , soll Gern die Braut um¬
armt und in der Umarmung erschossen
haben. Das Mädchen ist durchs Herzund durchs rechte Auge geschossen. Ter
erste Schuß fuhr hinter der Hartmann in
die Wand . Sie konnte nach oben eilen
und fiel dort ihrer Mutter in den Arm
mit den Worten : „ Der Fridolin hat
mich erschossen ! " Dann war sie tot . Der
Täter ist spurlos verschwunden. Man
vermutet , daß er sich ebenfalls ein Leid
angetan hat . Jäger suchen heute die Wäl¬
der ab . Ueber die Ursache der Tat kann
man sich nur in Mutmaßungen ergehen.— Inzwischen ist , wie der Albbote meldet
der Bursche unweit des Orts tot aufge¬
funden wurden . Er hatte sich selbst er¬
schossen.

Baden - Baden , 29 . Aug . Professor
Ernst Hackel von der Universität Jena , ist
hier zu längerem Kuraufenthalt eingetroffenund hat im Hotel „ Französischer Hof"
Wohnung genommen.

— (Bäder - Frequenz .) Baden-
Baden 59 25l , Badenweiler 4905 , Ems
19557, Hvmburg 10946, Kissingen 22993,Künigstein i . T . 3 157 , Kreuznach 10438,Neuenahr 16580, Schwalbach 5 727, Soden
i . T . 4167 , Wiesbaden 117 723 , Wildbad
13 655 , Helgoland 21017 .

O f f e n b a ch, 26 . Aug. Ein frecherRaub wurde gestern mittag gegen 12 Uhr
hier an einem Beamten der Offcnbacher
Portland -Zementfabrik auf offener Straße
ausgeführt, Der Beamte trug den Betragvon etwa 6000 Mark in zwei Säcken . Inder Waldstraße , in unmittelbarerNähe der
Fabrik , wurde ihm von vier jungen Bur¬
schen eine Hand voll Sand in die Augen
geworfen. Dem Beamten , einem älteren

: Mann , wurde dann das eine Säckchen , das
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den Betrag von 2300 Mk . enthielt , ent¬
rissen . Die Räuber verschwanden alsdann
im nahegelegenen Wald . Einer der Täter
konnte bereits festgenommen werden . Alle
vier sind bereits vorbestraft .

— Das Uhrengeschäft von Georg
Schäfer , m Frankfurt , wurde in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag von
Einbrechern heimgesucht , die Uhren und
Goldwaren im Wert von 18000 bis 20000
Mk erbeuteten . Die Diebe , die sich ver¬
mutlich schon am Abend im Keller verbor¬
gen hatten, drangen vom Hauseingang ,
von wo eine mit Eisenblech beschlagene Türl
in den Laden führt, in das Geschäft ein .
Die Tür , die durch drei Schlösser verwahrt
war, ist mit einem Brecheisen geöffnet wor¬
den . Da der Inhaber keinen Kasfenschrank
zur Aufbewahrung der Goldware verwen¬
det , hatten die Spitzbuben leichte Arbeit .
Sie räumten die beiden Erkerfenster aus ;
mit kundiger Hand griffen sie nur nach den
wertvolleren Sachen , goldenen Uhren , Trau¬
ringen und Schmuckgegenstäuden. Der
Diebstahl muß zwischen vier und fünf
Uhr morgens verübt worden sein . Vor
vier Uhr war der Laden von einem Wächter
der Wach - und Schließgesellschaftkontrolliert
und alles unverletzt gefunden. Der Be -
sizer Schäfer , der sein Geschäft dort schon
fast 25 Jahre innehat, ist nicht versichert .
Von den Tätern fehlt noch jede Spur .

— In Deutsch - Ostafrika ist es
gelungen, den Aufständischen verschiedene
Schlappen beizubringen, während anderer¬
seits wieder eine weitere Ausdehnung der
Unruhen zu verzeichnen ist . Nach einer
Meldung des Kommandanten des Bussard
hat Oberleutnant z . S . Paasche aus dem
Marsch nach Mtansa die Aufständischen
bei Kipo, 10 Kilometer westlich von Kowoni ,
auf dem Nordufer des Rufizi , als sie den
Vormarsch nach Kowoni antreten wollten,
überrascht. Der Feind , der etwa 1000
Mann stark war, wovon die Hälfte Gewehre
hatte , hinterließ 73 Tote auf dem Nord¬
ufer , viele find ertrunken . Darauf floh
der Feind nach dem Südufer und versteckte
sich dort . Ein Telegramm des Gouver¬
neurs Grafen Götzen vom 27 . Aug. meldet :
Die Unruhen bei Maneromango im Bezirk
Dare -es - Salaam haben sich als wenig nach¬
haltig erwiesen und sind durch das Ein¬
greifen der Schutztruppen leicht unterdrückt
worden . In Maneromango bleibt ein
Polizeiposten . In den Matumbibergen
nehmen die Operationen ihren Fortgang.
Leutnant Lindeincr hatte 3 Stunden west¬
lich von Kilwa gegen eine größere Anzahl
von Ausständischen ein Gefecht . Die
Aufständischen halte schwere Verluste .
Diesseits keine Verluste . Der Aufstand
hat sich nach einer Meldung des Bezirks¬
amts Lindi auf den nördlichen Teil des
Lindibezirks ausgedehnt , und zwar infolge
von Verhetzung durch Kilwaleute . Eine
unmittelbare Bedrohung der Stadt Lindi
selbst scheint nach dem Telegramm des
Gouverneurs bisher nicht vorzuliegen.

Kopenhagen , 24 . Aug. (Die Prü¬
gelstrafe) wird vom 8, '

^ Septem . er an in
Dänemark in Kraft treten , aber nur für
eine bestimmte Art von Verbrechen, näm¬
lich wiederholten groben Gewaltätigkeiten ,
die Männer ihm Alter von 18 bis 55
Jahren gegen harmlose Personen verübten .

London , 28. August. Die „ Daily
News" konstatiert mit Genugtuung die
vorzügliche Stimmung des deutschen Vol¬
kes und des Kaisers gegenüber der engli¬
schen Flotte. Eifersüchteleien uud Unan¬
nehmlichkeiten seien nicht zu befürchten .

Der Besuch werde dazu beitragen , den von
hitzigen Journalisten beider Länder ge¬
schaffenen Argwohn zu steuern . In Eng¬
land sei die Teutophobie im Schwinden.

New York , 29 . Aug . Der „ Assozia -
ted Preß " wird aus Portsmouth gemeldet :
Komura habe die erwartete Instruktion
aus Tokio jetzt erhalten . Diese ginge da¬
hin , die Forderung einer Entschädigung
oder Rückerstattung der Kriegskosten fallen
zu lassen.

Portsmouth 29 . August . (Amtlich .)
In der heutigen Sitzung der Friedens¬
konferenz ist eine volle Ueberein -
stimmung in allen Fragen erzielt und
beschlossen worden , zur Ausarbeitung des
Friedensvertrags zu schreiten . — Die
Konferenz vertagte sich auf 3 Uhr nach¬
mittags . — Der Assoziated Preß meldet
Die Japaner machten tatsächlich alle
Konzessionen .

Portsmouth , 29 . Aug . Japan
hat in fast allen Fragen, die noch zu er¬
ledigen waren , nachgegeben . Es akzeptierte
Rußlands Schlußmitteilung , dahingehend,
daß keine Kriegsentschädigung zu zahlen
und daß Sachalin zwischen Rußland und
Japan zu teilen ist , und zwar ohne Zahlung
einer Rückkaufsumme an Japan . Auch in
der Frage der Auslieferung der in fremden
Häfen internierten russischen Schiffe und
der Beschränkung der russischen Seestreit -
kräske in Ostasien hat Japan nachgegeben .

— Einem Telegramm aus Ports¬
mouth zufolge sind Witte und die
russischen Unterhändler voller Sieges¬
stimmung . Die japanischen Unterhändler ,
die nur unter dem Druck ihrer Regierung
nachgaben , sind tief niedergeschlagen ; sie
hörten die Nachricht von Komuras Zuge¬
ständnissen mit Tränen im Auge. Der
japanische Marineattachs soll bei ihrem
Empfang wie ein Kind geweint haben . Die
hiesige Presse hebt fast einstimmig hervor ,
daß die auf dem Schlachtfeld besiegten Rus¬
sen am Diplomatentisch durch die Geschick¬
lichkeit und Energie Wittes einen großen
Erfolg über die Japaner davongetragen
haben .

New - Uork , 28 . Aug . Furchtbare
Unwetter wüteten in der letzten Nacht in
verschiedenen Teilen der Vereinigten Staaten
und richteten unermeßlichen Schaden an
den Ernten an . So ist bei New-Haven
(Connecticut) die Tabakernte fast völlig
vernichtet. Die Stadt Trinidad (Colorado )
wurde von mächtigen Wasserwaffen , die
aus Wolkenbrüchen herniedergingen , über¬
schwemmt . Es bildete sich ein mit furcht¬
barer Gewalt hinrasender Strom , der sich
einen Weg über die Städte Verwind und
Tobasco bahnte . Alle Gebäude auf seinem
Pfade wurden von den Fluten mitgenom¬
men, in denen zahlreiche Menschen um¬
kamen . In Brooklyn wurden Baumwoll -
speicher vom Blitz in Brand gesetzt, wobei
große Vorräte an Baumwolle vernichtet
wurden .

— In New - Aork wurde am 25-
August Or . Georg Witzhoff vor Gericht
gestellt, dessen Heiratsleistungen noch die -
jenigen des bekannten Hoch übersteigen.
Der Staatsanwalt hat Beweise dafür in
den Händen , daß der Angeklagte mehr
als 50 Frauen heiratete . Witzhos spielte
sich bald als Doktor , bald als Apotheker
und auch als Zahnarzt auf . Er ist ein
junger Mann von destinguiertem Aussehen.
Es sprich ! viele Sprachen und rritt vor¬
nehm auf. Seine Opfer suchte er sich
hauptsächlich unter neuen Ankömmlingen.
In einer Woche heiratete er 7 Frauen ;

jede derselben ließ er nach wenigen Stun¬
den im Stich , nachdem er zuvor ihre
Wertsachen an sich genommen hatte . Ver¬
schiedene seiner Frauen ließen sich von
ihm scheiden. Die Diebstähle , die er an
den betrogenen Mädchen beging belaufen
sich aui 15000 Pfd . Sterl . Witzhoff hat tat¬
sächlich während der letzten 5 Jahren von
seinen Heiraten gelebt. Er nahm übrigens
jeder neuen Frau gegenüber einen neuen
Namen am.

MntemhaLLendes .

Noras Roman
von

E m i l P e s ch k a u .
(Z2) (Nachdruck verbalen .)

„ Ich glaube fast, Nora — aber du
kannst ganz ruhig sein . Ich liebe die
Harfe , aber Harfe ohne Rosa ist mir lie¬
ber , denn ihr ganzes Wesen ist mir un¬
sympathisch , und so hübsch sie spielt, man
darf sie dabei nicht ansehen. Sonst ist der
Reiz der Töne zerstört , es ist , als ob man
einem Schauspiele von den Coulissen aus
zusähe . "

„ Glaubst du , daß ich es besser träfe ? "

.. O gewiß. Aber du kannst ja die Harfe
nicht leiden .

"
Ich lachte . „ Nun — warte nur .

"

„ Du bist ein Engel ! " sagte er und
küßte mich .

Und so ging es weiter , bis wir plötz¬
lich im Parke waren und dem Onkel ge¬
genüberstanden .

„ Wir haben uns verlobt ! " rief Nor¬
bert , und in diesem Augenblick war es
mir , als müßte ich unter die Erde sinken
vor Scham und — Furcht .

Der Onkel trat lächelnd näher und
reichte uns die Hände .

„ Das freut mich herzlich," sagte er.
Und dann wandte er sich zu mir und fuhr
in leicht ironischem Tone fort : „ Ich habe
mich in dir getäuscht, Nora ; du schienst
mir anders zu sein als die Durchschnitts¬
mädchen . Ich glaube wahrhaftig, daß selbst
so verständige und gelehrte Damen wie
du das ewig Weibliche nicht überwinden
können.

"
„ Und das ist recht so , Onkel," siel ihm

Norbert ins Wort. „ Es gibt den Sauer -
teig für das Glück, und es wäre doch
wahrhaftig höchst langweilig , ginge auch
im Leben alles so streng mathematisch und
logisch vorwärts wie in unseren Wissen¬
schaften . "

Markus drohte mit dem Finger. Du
fängst in deinen alten Tagen an , umzu¬
kippen, Norbert . Ich gestehe dir, daß mich
schon die Harfe stutzig gemacht hat . Ein
moderner Mensch schwärmt für die Harfe
nicht , und Technik und Romantik vertragen
sich nicht gut .

"
„ Das ist deine Meinung, Onkel , der

ich nicht beipflichte . Gerade in der mo¬
dernen Technik steckt eine ungeahnte Fülle
von Romantik — Ihr habt nur noch keine
Augen dafür . Was mich betrifft , so
empfinde ich dasselbe, ob ich nun in eine
alte Ruine trete , an die sich ein buntes
Gewebe seltsamer Ereignisse knüpft, oder
in einer jener Riesenhallen stehe , wo Dampf
und Elektrizität ihre Wunder verrichten .
Und das Höchste , Onkel, erreichen wir doch
nur mit Hilfe dieses romantischen Gefühls
in unsrer Brust, dieses idealen , phantasti¬
schen Drangs , der über all die Hindernisse
kühn hinwegsetzt , vor denen Verstand und
Berechnung zurückweichen . Ein großer
Techniker ist auch eine Art Dichter , und
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auch der Mann , der unsre sozialen Pro -
bleme löst , muß ein Mensch von Phantasie
und Gemüt sein — nicht wahr , Nora ?

Ich sah verwundert und bewundernd
zu ihm auf . Nur das unendliche Glücks¬
gefühl , mit diesem Menschen durchs Leben
zu gehen , erfüllte mich , und alles andre
war vergessen .

Markus schüttelte den Kopf . „ Mir
würde bange um dich, " sagte er , „ wenn
ich nicht deinem guten Grunde vertraute .
Wenn man so strenge vorgebaut hat , darf
man sich schon solche Sprünge erlauben .
Und es ist doch nichts andres , was aus
dir spricht als Liebe .

"

„ Ganz richtig , und erst die Liebe macht
ganze Menschen aus uns . Ich glaube ,
daß keiner etwas Großes vollbringen kann ,
der nicht geliebt hat , und daß keiner seine
Arbeit mit ^ungebrochenem Mut vollendet
dem nicht die Liebe zur Seite steht . "

Markus erblaßte — ich flog zu ihm
und drückte seine Hand .

„ Onkelchen — meine Füße sind wie
Eis — komm — gib nur deinen Arm . "

Und allerlei Unsinn schwatzend , zog ich
ihn weiter , und es gelang mir bald , ihm
das düstere Bild wieder zu verscheuchen .

Am andern Morgen , als ich eben in
das Frühstückszimmer eilen wollte , kam mir
der Portier entgegen und sagte mir . ein
Junge sei unten mit einem Brief , den er
mir in die Hand geben müsse.

Ich staunte , denn ich hatte keinerlei
Geheimnisse und War nicht im stände , zu
erraten , wer mir denn so Wichtiges zu
schreiben hatte , daß er die Hand eines
Fremden fürchtete .

Unten in dem Vestibül , das von der
Tvrhalle durch eine Glaswand getrennt ist ,
fand ich einen frierenden Bauernjungen ,
der ehrfürchtig die Mütze in der Hand hielt ,
und mir ein kleines Billet reichte .

„ Ich muß auch Antwort bringen ,
fügte er bei .

Ich nahm das Blatt zögernd und er¬
schrak. Die Adresse schien von Gerhardts
Hand zu sein , und als ich das Schreiben
geöffnet hatte , sah ich , daß Gerhardt wirk¬
lich der Absender war . Er bat mich
dringend um eine Unterredung , wenn mög¬
lich noch am Vormittag .

Was wollte er von mir ? Die ganze
Empörung über seine Hendlungsweise kam
wieder über mich , und ich sagte mir , daß
ich diesem Verlangen nicht nachgeben durfte .
Aber was wollte er von mir — was konnte
er nach all dem Vorgefallenen noch mit
mir zu verhandeln haben und was konnte
es so Dringendes geben , daß er , wie er
schrieb , nur meinethalben nach Heldegg ge¬
kommen war ? — Aber was es auch sein
mochte — wir waren einander fremd ge¬
worden — ich hatte nichts mehr von ihm
zu hören .

Nachdem ich das Blatt wieder und
wieder durchflogen hatte , wendete ich mich
zu dem Jungeu .

„ Sagen Sie dem Herrn , daß es mir
Unmöglich ist, ihn zu sprechen .

"
Dann schritt ich die Treppe wieder

hinauf , nach dem Frühstückszimmer , in dem
der Onkel , mit Norbert plaudernd , auf
und ab ging . Die Tante pflegte in letzter
Zeit den Kaffee in ihrem Schlafgemach zu
nehmen .

Norbert trat auf mich zu und küßte
mich auf die Wange . Der Kuß machte
mich erbeben , als ob ich ihn unrechtmäßig
erworben hätte » Ich lächelte gezwungen
und sagte ein paar Phrasen über das
Wetter .

„ Bist du mir dem linken Fuß aufge¬
standen ? " wendete sich nach einer Weile
der Onkel zu mir . „ Oder was macht dich
so verdrießlich ? "

„ Du siehst mich durch schwarze Brillen
an , ich bin nicht verdrießlich . "

„ Nun , wenigstens bist du nicht so , wie
ich dich heute erwartet hatte . Obwohl >ch
gestern nicht zwischen Schnee und Glut
hindurchging , fühlte ich doch etwas von
der Freude , die in euch sein muß , und bie
selber darob ganz fröhlich . Und doch hätte
ich einige Ursache , verdrießlich zu sein .
Coulon telegraphierte mir heute früh , daß
seine Arbeiter streiken .

"

„ Das geht dich doch wenig an, " unter
brach ihn Norbert .

„ Allerdings liegen die Verhältnisse dort
ganz anders , aber so etwas wirkt an¬
steckend , ich kenne das . Die Leidenschaften
werden dadurch gestachelt , und wenn der
Boden so günstig vorbereitet ist , wie bei
uns , dann kann jeder Funke zünden .

"

„ Was ist für ein Unterschied zwischen
deinen Leuten und jenen Coulons ? "

fragte ich.
„ Bei Coulon handelt es sich um ganz

andere Dinge — um die Ausnutzung der
Arbeiterfrauen und der jungen Mädchen .
Coulon täte gut , nachzugeben — ich gestehe ,
daß mir die Beschäftigung der Frauen und
Mädchen in Fabriken überhaupt etwas Un¬
sympathisches ist . " (Forts , folgt .)

Vermischtes
( In einem Kassenschrank

e i n g e s ch l o s s e n .) In Cotton Hall bei
Burton en Treut spielte sich folgender auf¬
regender Vorfall ab . Ein Schlosser war
mit seinem Sohne gerufen worden , um an
dem Sicherheitsschranke etwas zu ändern ,
da er sich nicht verschließen ließ . Während
der Arbeit trat der Sohn in den Schrank ,
um dort nach dem Hindernis zu suchen.
Er forderte den Vater auf , die Tür zu
schließen . Dies tat der Mann , um zu
seinem Entsetzen zu entdecken , daß sich die
Tür nicht mehr öffnen ließ . Die ver¬
zweifelten Bemühungen beider Arbeiter
waren eine halbe Stunde hindurch voll¬
ständig nutzlos . Der Meißel des Vaters
vermochte auf den starken Schrank keinen
Einfluß zu machen . Der Eingeschlossene
war dem Ersticknngstode nahe , als er
durch einen Lichtstrahl ein minimales Loch
in der Wand des Schrankes entdeckte. Er
preßte seinen Mund auf die Stelle und
sog so viel Luft ein , wie möglich war .
Schließlich gelang es den vereinigten An -
strengnngen der herbeigeeilten Dienerschaft ,
die Tür einzubrechen und den halbbewußt¬
losen Mann aus seinem grausigen Gefäng¬
nis zu befreien .

(Der verlorene und wieder¬
gewonnene Schirm . ) Die „ Monthly
Review " erzählt eine lustige Geschichte, die
beweist , daß man beim Inserieren auf
menschliche Schwächen Rücksicht nehmen
muß . Ein Londoner Bürger hatte am
Sonntag während des Gottesdienstes seinen
Schirm in der Kirche stehen lassen
einen neuen Schirm , an den ihn zum Ueber -
flusse noch Gefühle zarter und intimer Na¬
tur banden . Er annoncierte also : Ver¬
loren am letzten Sonntag im Vestibül der
St . Pauls - Kathedrale ein seidener Schirm .
Abzugeben gegen hohe Belohnung 10 High -
Street . Einige Tage später traf er einen
Freund , dem er sein Leid klagte und mitteilte '

daß er allen Glauben an die Publizistik
verloren habe , da er ohne jeden Erfolg
mehr für Annoncen ausgegeben habe , als

der ganze Schirm wert sei . Das ist Ihr
Fehler , entgegnete der Freund Sie haben es
nur nicht richtig angefangen , veröffentlichen
Sie das Inserat noch einmal , aber lassen sie
mich den Text verfassen . Am nächsten
Tage stand folgende Annonce in der Zeitung :
Wenn die Person , die am letzten Sonntag
beobachtet wurde , als sie in St . Paul
einen ihr nicht gehörigen Schirm sortnahm ,
große Unanehmlichkeitcn vermeiden will ,
und ihren guten Ruf als Christ , auf den
sie augenscheinlich so großen Wert legt ,
behalten will , dann stellt sie unverzüglich
den Schirm seinem Eigentümer 10 Higth -
Street wieder zu . Der Name der betref¬
fenden Person ist genau bekannt . — Dies¬
mal war der Erfolg ein ganz gewaltiger .
Eine Stunde nach Ausgabe der Zeitung
fand der Bestohlene im Hausflur übe ^
ein Dutzend Schirme , teilweise mit angex
hefteten Zetteln versehen , auf denen e
wegen des „ Versehens " um Entschuldigung
gebeten und ersucht wurde , die Sache doch
auf sich beruhen lassen . Zum Glück war
der Schirm , auf den es ankam , mit unter
den deponierten .

— In England und ganz besonders in
London ist die D i e n st b o t e n f r a g e
heute noch viel brennender geworden als
auf dem Festlande . Trotz der in England
gezahlten hohen Löhne fällt es besonders
in der britischen Metropole schwer , weib¬
liche Dienstboten zu bekommen , die im
Hause schlafen wollen . Dabei sind die
Ansprüche englisch geborener dienstbarer
Geister nach festländischen Begriffen ganz
exorbitant . Eine bessere Köchin , die nicht
stiehlt oder trinkt , ist unter 800 bis 1000
Mark nebst freier Station kaum zu haben .
Daneben stellt sie jedoch eine ganze Reihe
anderer Ansprüche . Bevor sie - das Haus
überhaupt betritt , mißt sie dessen Aeußeres
und dessen Umgebung mit kritischen Blicken
und erklärt dann oft genug , sie glaube
nicht , daß die Stelle gut genug für sie sei .
Ferner zieht keine Köchin zu einer neuen
Herrschaft ohne vorher die Küche und deren
Gerätschaften einer eingehenden Inspektion
unterworfen zu haben . Erst wenn Herd ,
Töpfe , Spinden und sonstiges Gerät ihre
Zustimmung gefunden haben , sagt sie zu ,
gewöhnlich jedoch erst nach sorgfältiger Er¬
kundigung über Zahl uud Alter der Kin¬
der der Familie . Ein englisches Haus¬
mädchen erhält in besseren Häusern neben
freier Station ein Jahresgehalt von 500
bis 600 Mark . Kein Wunder also , daß
deutsche Mädchen nach England kommen ,
um hier in Dienst zu treten . London ist
voll von ihnen ; darunter befinden sich auch
Töchter des besseren Bürgerstandes . Sie
kommen herüber um die englische Sprache
zu lernen und oft genug auch , um sich das
Geld für ihre Aussteuer zu sparen . Im
großen und ganzen sind deutsche Dienst¬
boten in England gern gesehen wegen ihrer
Ehrlichkeit uud Pünktlichkeit . Dagegen
läßt sich nicht verkennen , daß englische
Dienstboten adretter aussehen und schneller
arbeiten . Der letzte Vorzug wird aller¬
dings dadurch wieder wettgemacht , daß
jedes englische Dienstmädchen die Forder¬
ung , vor sieben Uhr morgens aufzustehen ,
als eine Anmaßung seiner Herrschaft an -
sehen wü . de , und das Recht , sich nach etwa
fünf - bis sechsstündiger , nicht allzuschwerer
Mo , genarbeit zu einer Siesta zurückzu¬
ziehen , iür selbstverständlich ansicht . Zwei
Dienstboten kommen also in London mit
den Unterhaltungskosten mindestens auf
2500 Mk . jährlich zu stehen .



Mitte .
Die Unterzeichnete nimmt hie-

mit die gegen Herrn Leo
Echinger, Kellner im Castz
Schmid ausgestoßenen Beleidig¬
ungen zurück.

Wildbad , 29 . Aug . 1905 .
Frau Girmersheimer.

Gesehen:
Stadtfchultheißenamt :

Baetzner

MÄklS .

Samstag , 2 . Sept.
präcis '

<,9 Uhr

Versammlung
im Gasthos zum Bad - Hof .
Ebendaselbst zugleich Einweih »
ung des neuen Lokals.

Recht zahlreiches Erscheinen
erwartet dringend .

Der Worstcrnö .

Aelteres fleißiges

Mädchen
das gut kochen kann, wird bei
hohem Lohn per sofort oder
spätestens 15 . September gesucht.

Condrtorei Brenner ,
Pforzheim ,

westl . Karl -Friedr .-Str . 43 .

Coxallack
Eisenlark
Futzbodenlacke
Futzbodenöl
Parkettvrchse
Stahlspäne
Schmirgelleine
Glaspapier
Puhtüchep

sowie sämtliche Putzartikel em¬
pfiehlt

Empfehle vorzügliche

Wei^-u .Not-
eine

Schulswarm - Geschäft
WMsIm LekukinLeksrnisiLtör

Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut
gearbeiteter Schuhe und Stiefel jeder
Art für Herren , Damen , Knaben , Töchter
und Kinder , in Sommer- und Winterwaren in
einfachen, sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn¬

schuhe , Gummigaloschen, Holzschnhe, mit und ohne
Filzfutter . — Preise billigst . — Sorgfältige 'Ausführung
nach Maaß . — Nepsnslunsi » rasch und billig.

p -u.um
k»!n»l« PNanrinbutt «

uvfibsrlrolku rum
k»od«», bi»1»i» a. daoil« kvfls kk»l»r»l»

Ksgsu Luttsrl

I^Lit§
's xorS§s, ^ scjiss1ssiti§s

llnterklsicksr
llssstrl . Zssobütst v . ll . S. U . §7 523

aus Zekafwolls u. Saumivollki gsmisokt
nnä äsrart porös unä wsvbselssitiA Aswobsn, äass einerseits 8obsk-
wolls nnäkaumwolls KlsiebrsitiA äis lls -ut bsrübron unä anäsrerseits
äureb äis Duktmasebs eins lebbakts lls .utventlls.tion stattknäen Irs-nn .

Diese Dntsrblsiäsr buben ein sebönss ^.nssbsn , reifen äis Haut
niobt , ss-uAsn äsn Lebweiss rasob suk, Kebsn ln äsr IVüsebs nlebt
sin, 6l/sn niobt unä sinä bsäsutsnä bilÜAsr als reinwollene. Nun
aebte aut äis Llnrbs L-oux '« v « eI»8«ll8eitiA .

^ U6in Verbuk bk kdülpp Losvll ,
Haupt8tras86 75 .

OekobeltekIeichseiseLsIs solche
clss reitgemskssstsL susgiedigste iVssckm ittel

k>kli . e»clc« te ä nur 15 kt. -—»>»-
besLe/ »e>/i 6s«cöFkio/ , erbL/e/lcb

^ Ilsinigs ksbmlcsntsnsenrnr ^gnix

Griechische Weine
von

.AW» r . 0 . vtt ill Vürrdurß .NN»
ferner :

lVIalLAL , IVl6N6 '8o1i6r ^ .u8kruc :k
u . 80L8ti § 6 Lranken ^ eine

offen und in Flaschen , empfiehlt

L ^ . So/ris/e »-tt»rk, Oldendnrgstrntze .

kalmm .

kkinst.
" " '
in Dosen

! frisch emgetroffen !
bei
I 'iriD . o . /^ bsi ' Is ssn .

lull . L . Lluiiivntltul .

GtÜÜEökpkr,Auerbrenner
GtÜHEörpor , gewöhnliche

bester Qualität
Jena - Cilmder
Bleiglas - CiLinder

für Gas
Elektrische automatische
Gasanzünder
Cilinderhütchen mit

Selbstzünder , empfiehlt
Külhl

'
er .

über die Straße , in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter schon zu 35 Pfg .
r'r. Lssslsr

Straubenberg .

Zchmedeisknik Mel
aller Art

Garten -Möbel
empfiehlt

kr Ireidsr.

vsserten
unter Chiffre . . . befördert die
Anaoneen-Expeditio «
Rudolf Moffc

JnHundertenvonAnnoncen
liest man täglich diesen
Schlußsatz, ein Beweis, wie
man sich mehr und mehr,
selbst bei kleinen Anzeigen ,wie Gesuche« und An¬
geboten alle» Art der An-
noncen -ExPedition Rudolf
Masse bedient. Den Inse¬renten erwachsen hierdurch
mancherlei Vorteile , wie
kostensreie fachmännischeBe¬
ratung mit Bezug auf zweck¬
mäßige Abfassung und Aus¬
stattung der Annonce ,richtige Wahl der Blätter ,strengste Diskretion (ein¬
lausende Offerten werden
dem Inserenten uneröffnet
zugeftellt), sowie eine Sr - rsparniS an Kosten, Zeit

und Arbett .

XümgsstrLsss l^o . 33

Dnchapier lnib
Couverts

in eleganten Kassetten, in reich¬
haltiger Auswahl bei

Lin . IVilLb-MZ
Papierdig.

König- Karlstr. 68.

Löki§1 . LuMss .tsr.
Direktion : Inten danzrat Peter

L i e b ig.
Donnerstag , d . 31 . Aug. 1905

Der Herr Senator.
Lustspiel, in 3 Akten von Fr . v.
Schönthan und G . K a d e l-

burg
Schluß der diesjährigen

Spielzeit .
Telefon « r. 3S Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett . Wildbad .
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